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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen implantierbaren 
Katheter, bestehend aus einem länglichen, zylinder-
förmigen Element mit einem axialen Innenraum und 
mit radial verlaufenden, durchgehenden Öffnungen.

[0002] Derartige Katheter werden in zahlreichen 
medizinischen Gebieten verwendet, beispielsweise 
in der Chirurgie, Urologie, Gastroenterologie, Pulmo-
nologie, Gynäkologie und Kardiologie. Rohrförmige 
Katheter dienen beispielsweise zum Unterstützen 
der Flüssigkeitsdrainage aus der Niere durch den 
Harnleiter, aus der Leber durch die Gallengänge, aus 
der Bauchspeicheldrüse durch den Bauchspeichel-
drüsenkanal, aus der Gallenblase durch den Gallen-
gang und dergleichen.

[0003] Der Hauptgrund für den Einsatz eines Kathe-
ters in einem Flüssigkeitskanal besteht darin, für eine 
Drainage, also einen ungehinderten Flüssigkeits-
durchgang, zu sorgen, um eine Blockierung zu umge-
hen, die beispielsweise dadurch entstehen, dass 
Steine in den Harnleiter ausgeschieden werden, wo 
sie sich festsetzen. Ähnlich können Steine von der 
Gallenblase in den Gallengang ausgeschieden wer-
den und sich dort festsetzen. Die Funktion eines im-
plantierten Katheters besteht beispielsweise darin, 
eine Blockierung des Harnleiters zu überbrücken und 
eine Urindrainage von der Niere zu der Harnblase 
über einen Zeitraum von typischerweise einigen Ta-
gen bis zu mehreren Monaten zur Verfügung zu stel-
len.

[0004] Aus der DE 296 06 509 U1 ist ein derartiger 
Katheter bekannt, der zwischen der Niere und der 
Harnblase implantiert wird, um Harn aus der Niere an 
seinem einen Ende aufzunehmen, in seinem inneren 
Hohlraum zum anderen Ende zu transportieren und 
dort in die Blase zu entleeren. In der Praxis hat sich 
jedoch gezeigt, dass die scharfen Kanten, mit denen 
die quer verlaufenden Öffnungen an der Außenseite 
des bekannten Katheters enden, bei Bewegungen 
des Patienten an dem anliegenden Gewebe reiben 
und dort Reizungen oder gar Entzündungen hervor-
rufen können. Außerdem werden diese Öffnungen 
durch das anliegende Gewebe teilweise verdeckt 
und verschlossen, so dass die gewünschte Flüssig-
keitsdrainage nicht wirkungsvoll funktionieren kann.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen implantierbaren Katheter der eingangs erwähn-
ten Art so zu verändern, dass die erwähnten Reizun-
gen oder Entzündungen vermieden werden, auch 
wenn es sich um einen Katheter aus hartem Material 
handelt, und dass die gewünschte Flüssigkeitsdrai-
nage ungehindert funktionieren kann.

[0006] Diese Aufgabe wird mit den in den Ansprü-
chen 1 und 2 angegebenen Merkmalen gelöst.

[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen angegeben.

[0008] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass ein einmal implan-
tierter Katheter aus elastischem oder hartem Material 
lange Zeit ohne Beschwerden im Körper verbleiben 
kann, weil er keine Reizungen oder Entzündungen 
hervorruft und weil der gewünschte Flüssigkeits-
transport einwandfrei funktioniert.

[0009] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung 
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden im 
folgenden näher beschrieben. Es zeigen

[0010] Fig. 1 die Seitenansicht eines erfindungsge-
mäßen Katheters, teilweise im Schnitt,

[0011] Fig. 2 einen Querschnitt durch diesen Kathe-
ter in vergrößerter Darstellung, teilweise im Schnitt,

[0012] Fig. 3 die Seitenansicht des einen Endes 
des Katheters in vergrößerter Darstellung, teilweise 
im Schnitt,

[0013] Fig. 4 die Seitenansicht einer anderen Aus-
gestaltung des Katheters, teilweise im Schnitt,

[0014] Fig. 5 einen Querschnitt durch diesen Kathe-
ter in vergrößerter Darstellung, teilweise im Schnitt, 
und

[0015] Fig. 6 die Seitenansicht des einen Endes 
des Katheters in vergrößerter Darstellung, teilweise 
im Schnitt.

[0016] In Fig. 1 ist ein implantierbarer Katheter dar-
gestellt, der beispielsweise als Nierenkatheter einge-
setzt werden kann, der den Harn aus der Niere in die 
Harnblase transportieren soll. Er besteht aus einem 
elastischen, länglichen, zylinderförmigen Element 1, 
dessen Enden kreisförmig umgebogen sind und da-
durch ein Herausrutschen aus der Niere und aus der 
Blase verhindern. Dieses zylinderförmige Element 1
enthält einen axialen Innenraum 2, während seine 
Außenfläche 4 in der Achsenrichtung verlaufende, 
sich parallel gegenüberliegende Abflachungen 10
aufweist und mit radial verlaufenden, durchgehenden 
Öffnungen 3 versehen ist, die sich von den Abfla-
chungen 10 bis zu der Innenfläche 8 des axialen In-
nenraumes 2 erstrecken.

[0017] Wie die Fig. 2 in einer vergrößerten Darstel-
lung des Querschnitts durch das zylinderförmige Ele-
ment 1 zeigt, sind die Übergänge von dessen Außen-
fläche 4 zu den Abflachungen 10 abgerundet. Da-
durch wird vermieden, dass das den Katheter umge-
bende Gewebe sich an scharfen Kanten reibt. Ferner 
sind die Übergänge von den Innenflächen 9 der radial 
verlaufenden Öffnungen 3 zu den Abflachungen 10
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ebenso abgerundet, wie an dem einen Ende des zy-
linderförmigen Elements 1 der Übergang von seiner 
Außenfläche 4 zu der Innenfläche 8 des axialen In-
nenraumes 2. Dadurch wird die Gefahr von Reibun-
gen und Entzündungen des umgebenden Gewebes 
weiter verringert.

[0018] Wie in Fig. 3 vergrößert dargestellt ist, weist 
wenigsten ein Ende des zylinderförmigen Elements 1
eine sich kegelförmig verjüngende Außenfläche 4
auf, wodurch die Verletzungsgefahr für das umge-
bende Gewebe beim Einführen des Katheters eben-
falls geringer ist.

[0019] In Fig. 4 ist ein implantierbarer Katheter dar-
gestellt, der ebenfalls als Nierenkatheter eingesetzt 
werden kann, der den Harn aus der Niere in die Harn-
blase transportieren soll. Er besteht auch aus einem 
elastischen, länglichen, zylinderförmigen Element 1, 
dessen Enden kreisförmig umgebogen sind. Dieses 
zylinderförmige Element 1 enthält einen axialen In-
nenraum 2, während seine Außenfläche 4 in der Ach-
senrichtung verlaufende, sich gegenüberliegende, 
nutenförmige Vertiefungen 5 aufweist und mit radial 
verlaufenden, durchgehenden Öffnungen 3 versehen 
ist, die sich von den Bodenflächen 6 der Vertiefungen 
5 bis zu der Innenfläche 8 des axialen Innenraumes 
2 erstrecken. Dadurch wird vermieden, dass das den 
Katheter umgebende Gewebe sich an den Kanten 
der Öffnungen 3 reibt.

[0020] Wie die Fig. 5 in einer vergrößerten Darstel-
lung des Querschnitts durch das zylinderförmige Ele-
ment 1 zeigt, sind die Übergänge von dessen Außen-
fläche 4 zu den Seitenflächen 7 der nutenförmigen 
Vertiefungen 5 abgerundet. Ferner sind die Übergän-
ge von den Innenflächen 9 der radialen Öffnungen 3
zu den Bodenflächen 6 der nutenförmigen Vertiefun-
gen 5 ebenso abgerundet, wie an dem einen Ende 
des zylinderförmigen Elements 1 der Übergang von 
seiner Außenfläche 4 zu der Innenfläche 8 des axia-
len Innenraumes 2. Dadurch wird die Gefahr von Rei-
bungen und Entzündungen des umgebenden Gewe-
bes weiter verringert.

[0021] Wie in Fig. 6 vergrößert dargestellt ist, weist 
wenigsten ein Ende des zylinderförmigen Elements 1
auch in dieser Ausführungsform eine sich kegelför-
mig verjüngende Außenfläche 4 auf, wodurch die 
Verletzungsgefahr für das umgebende Gewebe beim 
Einführen des Katheters ebenfalls geringer ist.

Patentansprüche

1.  Implantierbarer Katheter, bestehend aus ei-
nem länglichen, zylinderförmigen Element (1) mit ei-
nem axialen Innenraum (2) und mit radial verlaufen-
den, durchgehenden Öffnungen (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Außenfläche (4) des zylin-
derförmigen Elements (1) in der Achsenrichtung ver-
laufende, sich parallel gegenüberliegende Abfla-
chungen (10) aufweist, wobei sich die radialen Öff-
nungen (3) von den Abflachungen (10) bis zu der In-
nenfläche (8) des axialen Innenraumes (2) erstre-
cken und die Übergänge von der Außenfläche (4) des 
zylindrischen Elements (1) zu den Abflachungen (10) 
abgerundet sind und die Übergänge von den Innen-
flächen (9) der radialen Öffnungen (3) zu den Abfla-
chungen (10) abgerundet sind.

2.  Implantierbarer Katheter, bestehend aus ei-
nem länglichen, zylinderförmigen Element (1) mit ei-
nem axialen Innenraum (2) und mit radial verlaufen-
den, durchgehenden Öffnungen (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Außenfläche (4) des zylinder-
förmigen Elements (1) in der Achsenrichtung verlau-
fende, sich gegenüberliegende, nutenförmige Vertie-
fungen (5) aufweist, wobei sich die radialen Öffnun-
gen (3) von den Bodenflächen (6) der Vertiefungen 
(5) bis zu der Innenfläche (8) des axialen Innenrau-
mes (2) erstrecken und die Übergänge von der Au-
ßenfläche (4) des zylindrischen Elements (1) zu den 
Seitenflächen (7) der nutenförmigen Vertiefungen (5) 
abgerundet sind.

3.  Implantierbarer Katheter nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Übergänge von den 
Innenflächen (9) der radialen Öffnungen (3) zu den 
Bodenflächen (6) der nutenförmigen Vertiefungen (5) 
abgerundet sind.

4.  Implantierbarer Katheter nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass an 
wenigstens einem Ende des zylinderförmigen Ele-
ments (1) dessen Außenfläche (4) kegelförmig ver-
jüngt ist, wobei der Übergang von der Innenfläche (8) 
des axialen Innenraumes (2) zu der Außenfläche (4) 
abgerundet ist.

5.  Implantierbarer Katheter nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das 
zylinderförmige Element (1) aus elastischem oder 
festem Kunststoff besteht.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 zylinderförmiges Element
2 axialer Innenraum
3 Öffnungen

4 Außenfläche
5 Vertiefungen
6 Bodenflächen
7 Seitenflächen
8 Innenfläche des axialen Innenraumes 2
9 Innenfläche der Öffnungen 3
10 Abflachung
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Anhängende Zeichnungen
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